Projekt „Notwendiger Wandel“ AG 5: Finanzen – Immobilien – Bauwesen

Mitglieder der Arbeitsgruppe:

Frau Kümmerle, (Niederhofen); Herren Boger (Schwaigern), Schöttle (Botenheim) und Reichert (Brackenheim) – als Kirchenpfleger/in

Herren Pfrommer (Botenheim) und Zaiss (Güglingen) – als Pfarrer

Herr Müller – als Vertreter der MAV  und Herr Seemann  - als Vertreter der KVST
Da jede Kirchengemeinde ihre Besonderheiten hat, werden die Anregungen als Impulse verstanden, die auf die Umsetzungsmöglichkeit jeweils örtlich zu prüfen sind. Dabei aber bitte den Satz vermeiden: „So etwas geht bei uns sowieso nicht – so etwas können wir uns unmöglich vorstellen“. (Prüfet alles !)

Immobilien
1. Die Entwicklung der Energiekosten muss im Blick bleiben, dabei muss vor allen Dingen auch auf die Erhöhung des Verbrauchs geachtet werden. (Wenn schon ständige Preiserhöhungen anstehen, dann wenigstens nicht auch immer noch jährlicher Mehrverbrauch).

Führen von Verbrauchslisten (evtl. auch wie empfohlen als freiwillige Beilage im Haushaltsplan).

Verlegung von Gottesdiensten (aus der Kirche in Gemeinderäume) in den Wintermonaten.
2. Benutzungsgebühren für private Nutzung von Gemeinderäumen: die Gebühren müssen über den Kosten liegen (Energie, Abnutzung von Einrichtungen, zusätzliche Personalkosten durch Einweisung in der Küche, nachträgliches Reinigen). Vergleichsmöglichkeiten innerbezirklich schaffen !

Bei Vermietungen auf ortübliche Mieten und vollständigen Ersatz der Nebenkosten achten. 

3. Frei werdende Räumlichkeiten (z.B. in Kindergärten) auf Vermietungsmöglichkeiten prüfen.

Personal

4. Koordinator für’s Ehrenamt pro Kirchengemeinde; Aufwertung und andere Bewertung: nicht weil wir nicht mehr bezahlen können, brauchen wir mehr Ehrenamtliche – wie können sich Gemeindeglieder (nicht nur in Gruppen und Kreisen) engagieren und einbringen (ein jeder mit der Gabe, die ihm gegeben ist)

5. Kirchenmusik: wenn Menschen nicht auf den Verdienst angewiesen sind, Organistendienste und Chorleitung ehrenamtlich oder mit niedrigerem Honorar ?

(Ausbildung dann evtl. kostenlos). 
Gesamtbezirklich niedrigere Honorarsätze anwenden

Zusammenarbeit / Kooperationen mit „weltlichen“ Chören 

6. Bewusst prüfen, welche Stellenanteile können ehrenamtlich (s. 4.) erledigt werden: Pflege von Außenanlagen – Mesnerdienst (ohne Reinigung) regelmäßig oder Vertretungen – Erntegaben/Weihnachtsbaum schmücken -

7. Bei Stellenbeschreibungen auf Auswirkungen in der Einstufung achten
Finanzen

8. über die Finanzen regelmäßig informieren (Gemeindebrief u.a.); wofür benötigen wir welche Mittel (je konkreter der Zweck benannt ist, desto mehr Einnahmen können erwartet werden)

9. konkrete Aktionen (nicht nur bei Bauvorhaben/Renovierungen)

10. Gebühren für Amtshandlungen (für Auswärtige, Ahnenforschung u.a.)

11. Spenderpflege
12. hilft ein Förderverein weiter ? (Anbindung an Kirchengemeinde)

Stand: April 2006; Seemann/KVST HN
